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Am 8. Februar 2012 trifft der Komet „Christopher-Floyd“ –
in Wahrheit eine Arche Außerirdischer – die Erde. Ein
Leichentuch aus Staub legt sich für Jahrhunderte um den
Planeten. Nach der Eiszeit bevölkern Mutationen die
Länder und die Menschheit ist degeneriert. In dieses
Szenario verschlägt es den Piloten Matthew Drax,
„Maddrax“ genannt, dessen Staffel ins Jahr 2516 versetzt
wird. Zusammen mit der telepathisch begabten Kriegerin
Aruula erkundet er diese für ihn fremde Erde. Bis sie durch
ein Wurmloch, das sich im Forschungszentrum CERN
auftut, auf einen von zwanzig Trabanten um einen
Ringplaneten versetzt werden, während der Mond auf die
Erde zu stürzen droht.

Auf dem Ringplaneten herrschen die Initiatoren, auch
„Friedenswahrer“ genannt, die Spezies aus allen Teilen der
Galaxis durch das Wurmloch entführen, um sie Tests zu
unterziehen. Matt und Aruula können ihnen jedoch
entkommen, und sie reisen von Mond zu Mond, um ihre
Gefährtin Xaana zu finden, die schon Monate zuvor durch
das Wurmloch ging. So wie auch ihr Erzfeind Professor
Dr. Smythe, der sich aber in seinem Machthunger mit einer
Rettungskapsel ins All katapultiert.
Mit der Hilfe ihrer neuen Gefährten Mi-Ruut und Kra’rarr
finden sie Xaana auf dem Dschungelmond Botan. Doch
dessen Natur ist krank! Der Geist Botans versucht die
beiden zu assimilieren. Als sich die Krankheit über ganz
Botan ausbreitet, setzen die Initiatoren in ihrer Not die
gottgleiche Rasse der Saven ein. Die heilen Botan und
werden von dem Naturgeist vereinnahmt. Schließlich
bekommen die Gefährten die Gelegenheit, die Initiatoren
auf dem Mond Messis zu treffen, wo eine Delegation aus



drei Avataren – Roboter, in die die Geister der
Friedenswahrer schlüpfen können – sie erwartet. Diese
werden jedoch von den Kontras, einer Guerillagruppe
innerhalb der Initiatoren, von der Leitstelle getrennt. Die
Gefährten flüchten, während ein Kontra einen der Avatare
kapert und ihnen folgt, um sie über die wahren Pläne
seines Volkes zu unterrichten. Kurz bevor er die Menschen
erreicht, stoppen ihn drei Initiatoren, die körperlich nach
Messis kamen und nun die Verfolgung fortsetzen, später
aber ebenfalls umkommen und so nicht verhindern können,
dass die drei Menschen auf das dunkle Geheimnis der
Initiatoren stoßen. Sie beobachten, wie man entführten
Messisanern die Köpfe abtrennt! Aber dann werden sie
entdeckt – und ihrer Erinnerungen der letzten Wochen
beraubt! So können ihnen die Initiatoren eine Offerte
unterbreiten: einen Teil der Menschheit auf den Mond
Novis umzusiedeln und so vor der Vernichtung zu
bewahren. In Wahrheit sollen sie jedoch die Messisaner
ersetzen.
Während Aruula und Xaana auf Novis bleiben, reisen Matt
und der Initiator Hordelab zur Erde. Um Kontakt zu
Techno-Enklaven aufzunehmen, lassen die Wissenschaftler
im Hort des Wissens einen Funksatelliten aufsteigen und
empfangen erste Funkrufe. Matt, Xij und Tom machen sich
mit dem Amphibienpanzer PROTO auf den Weg, während
Hordelab nach Agartha springt, um die Transport-Plattform
für das Wurmloch in Augenschein zu nehmen – und dort
festgesetzt wird.



Barbarische Zeiten
von Wolf Binder

Der Tarnschild verbarg Inusmat nicht nur vor
fremden Blicken, sondern erfüllte auch jene mit
Furcht, die das goldene Flimmern aus den
Augenwinkeln bemerkten. Dennoch war sie es, die
sich ängstigte. Nicht vor Robotern, Cyborgs oder
Androiden. Sie fürchtete ihresgleichen: die
Initiatoren.
Ihr Weg führte sie zum Transferturm in der stark
frequentierten Verladezone des Maschinenmondes.
Zahlreiche Mechanische unterschiedlichster Bauart
stellten hier Lieferungen zusammen. Auf vielen
Monden des Ringplaneten wurde gebaut und Binaar
war der größte Liefermond.
Inusmat stahl sich in die Transportkammer. In dieser
Nacht würde nicht nur Baumaterial abgestrahlt
werden. Sie fieberte dem Mond der Kontras entgegen.
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Vergangenheit
Haccsto gehörte dem erlauchten Kreis des Tiefen Rates

schon dreißig Umläufe an, aber zum ersten Mal in dieser
Zeit war das Gremial außerordentlich einberufen worden.

Zwölf Stühle waren um die ringförmige Tafel
angeordnet, und nur einer stand leer: Der
Gremialsvorsitzende Endomazz hatte sich verspätet.

Die versammelten Räte raunten einander zu und
versuchten hinter den Anlass der Einberufung zu kommen.
Selbst Haccsto war versucht, mit seinen Platznachbarn
Vermutungen auszutauschen.

Ihm am nächsten saß Loccetar, der für die
technologiegestützte Überwachung des Opfervolkes der
Messisaner die Verantwortung trug. Mit ihm würde
Haccsto zuletzt reden. Dieser Emporkömmling hatte nicht
einmal den Anstand, der Sitzung persönlich beizuwohnen.
Stattdessen hatte er einen Avatar entsandt, die künstliche
Nachbildung seiner selbst. Dabei hatte er nicht vergessen,
verschiedene seiner körperlichen Attribute zu beschönigen.

Zu Haccstos Linken saß ein ausgezehrter Albino, der
allem Gesagten misstrauisch gegenüberzustehen schien. Er
sprach selten und erweckte den Eindruck, manche
Aussagen erst für sich übersetzen zu müssen.

Endlich gesellte sich Endomazz zu der Runde. Seine
graue Haut war weiß marmoriert und sein Gesicht wirkte
eingefallen. Kein gutes Zeichen. Er breitete seine Arme aus
und augenblicklich kehrte Ruhe ein.

„Wir sind dem Untergang geweiht“, eröffnete Endomazz
die Sitzung des Tiefen Rates. „Das ist keinem von uns neu.
Täglich bedarf es neuer Anstrengungen, um den
Mentalschirm aufrechtzuerhalten. Heute die Messisaner,
gestern die Skinti, und davor …“ Er unterbrach seine
Ausführungen und starrte abwesend auf einen Punkt in der
Mitte des Raumes. „Vor einer Zirko erreichte mich eine
Nachricht aus der Projektionszentrale. Seht selbst.“



Er wischte über einen verborgenen Sensor. Im
imaginären Mittelpunkt der ringförmigen Tafel flammte ein
Hologramm auf und zeigte einen erschöpft wirkenden
Initiator in rotweißem Körperanzug: Nezzun, den höchsten
Beamten der Projektionszentrale.

„Es begann mit dem Ausfall zweier Mentalzellen“,
erklang Nezzuns Stimme. „Ein harmloses Überlast-
Vorkommnis, wie es schon hunderte Male eintrat. Diesmal
blieb es aber nicht bei einem isolierten Ereignis. In einer
Kettenreaktion versagten die benachbarten Zellen. Nur
wegen Doormas schneller Reaktion“, Nezzun deutete hinter
sich, „ist der Prozessor-Raum noch operabel.“

„Wie ernst ist es?“, erklang Endomazz’ Stimme in der
Aufzeichnung.

Nezzun zuckte die Achseln. „Wir stehen bei dreißig
Prozent Leistung. Mein Team arbeitet mit Hochdruck
daran, die ausgefallenen Zellen zu ersetzen, aber …“, er
zögerte. „Das reicht nicht. Um den Leistungsverlust
auszugleichen, müssen wir die Größe des Zellverbundes
verdoppeln.“

„Dann verdoppeln wir sie eben“, antwortete der
Gremialsvorsitzende. „Messis ist sehr ergiebig.“

Nezzun wirkte bedrückt. „Ich fürchte, ich habe mich
unklar ausgedrückt. Wir müssen den Verbund vergrößern,
weil die Leistungsfähigkeit der nachgelieferten Zellen weit
unter den Normwerten liegt. Zusätzlich sehen wir uns mit
einer sinkenden Belastbarkeit konfrontiert.“ Er wischte
über sein Pod und musterte die Anzeige. „Ich habe mir
erlaubt, die Bestandsentwicklung von Messis gegen
unseren Verbrauch zu rechnen …“

Der Gremialsvorsitzende stoppte die Aufzeichnung.
„Seiner Hochrechnung zufolge läuft unsere Zeit in nicht
einmal zweihundert Umläufen ab.“

Stille kehrte ein. Die Ratsmitglieder mussten diese
Offenbarung erst einmal verarbeiten.



Loccetar hatte als Erster seine Fassung
zurückgewonnen. „Wenn mein Mantel verschlissen ist, hole
ich mir einen neuen. – Lasst uns ein neues Volk suchen. Das
Universum ist groß.“

Haccsto konnte nicht glauben, was er da hörte. In die
aufkeimende Unruhe rief er: „Wir tragen die Schuld am Tod
unzähliger Messisaner! Eine Blutschuld, die selbst die
Nachkommen unserer Nachkommen nicht abbezahlen
können. Und du willst leichtfertig diese Untat
wiederholen?“

„Jede einzelne Rotation1), wenn es sein muss.“ Loccetars
Avatar lächelte süffisant. „Wie steht es mit dir? Willst du
etwa unseren Herren für ein paar dumme Echsen
verraten?“

„Ruhe!“, unterbrach der Gremialsvorsitzende. „Haccsto
dient der Gemeinschaft bereits über viele Umläufe und war
stets die Stimme der Vernunft. Lasst ihn uns anhören.“

Haccsto nickte Endomazz zu. „Die Aufzeichnungen über
Fremdvölker reichen tausend Umläufe zurück. Wir hatten
schon früh das Glück, die wunderbare Vielfalt des Lebens
zu erfahren. Ich erinnere an die Kasehn, kleine Vierbeiner
mit weichem Pelz. Ihr Begehren, die Weltherrschaft zu
erlangen, eröffnete unseren Philosophen neue
Betrachtungsweisen. Oder die wasserbewohnenden
Oktopoden, mit ihrer faszinierenden Religion der
allumfassenden Tiefe, dann die -“

„Niemand kennt die Aufzeichnungen wie du“, räumte
Endomazz ein, „aber worauf willst du hinaus?“

„Wir sind nur eines von zahlreichen Völkern. Sagt mir:
Mit welchem Recht greifen wir in das Schicksal einer
fremden Rasse ein? Mit welchem Recht bringen wir ihnen
den Tod? Denkt ihr nicht, dass es einen besseren Weg
geben muss, als sich das Leben durch den Tod zu
erkaufen?“



Loccetars Avatar schüttelte sich vor Lachen. „Zitierst du
schon wieder Vokatulp? Sag, eiferst du dem Schicksal
dieses Unruhestifters etwa nach?“

„Vokatulp war ein großer Philosoph. Seine
Lebendfeuerbestattung war eine Folge der barbarischen
Zeit, in der er lebte.“ Haccsto ließ seinen Blick über die
Gesichter der Anwesenden gleiten. „Wir haben uns
weiterentwickelt, sind gereift. Wir schätzen Fortschritt und
Erkenntnis. Es ist unserer nicht würdig, die barbarischen
Wege der Vergangenheit zu gehen. Lasst uns einen neuen
Weg beschreiten. Weg vom Tod, hin zum Leben.“

Vergebens suchte Haccsto in den Gesichtern der
Ratsmitglieder nach Zustimmung. Die meisten von ihnen
wirkten abwesend und waren mit eigenen Gedanken
beschäftigt.

„Du hast eine Schwäche für Mentalzellen?“, feixte
Loccetar.

„Lass gut sein“, unterband Endomazz. „Wir sind nicht
hier, um einander zu beleidigen.“

Haccsto war fassungslos. „Beleidigen? Es sind lebende,
denkende und fühlende Entitäten. Beleidigend ist vielmehr,
von ihnen als Mentalzellen zu sprechen! Wir töten Väter
und Mütter und Kinder und benutzen ihre Gehirne für
unsere Zwecke.“

„Nicht die Kinder“, mischte sich ein weiteres
Ratsmitglied ein. „Deren Mentalzellen sind zu instabil. Erst
mit der Geschlechtsreife entwickelt sich ein komplexes
neuronales Aktionsmuster – die Grundvoraussetzung zum
Einsatz im Prozessor-Raum.“

„In welche Mördergrube bin ich geraten?“, keuchte
Haccsto.

Endomazz hob abwehrend die Hand. „Danke für deine
Position, wir werden sie in der abschließenden Abstimmung
berücksichtigen. Nun zu den anderen Stimmen.“

Sprachlos sank Haccsto in seinen Stuhl zurück, während
sich seine Kollegen in grausigen Vorschlägen ergingen.



Manche schlugen vor, die Fortpflanzung der Messisaner
zu begünstigen, aber die Mehrheit wollte den erprobten
Weg nicht verlassen und sich auf die Suche nach einem
neuen Opfervolk machen. Gewissensbisse wegen des
neuerlichen Völkermords zeigte niemand.

Bin ich der Einzige, der fremdes Leben schätzt? Was für
ein Irrsinn! Niemand fragte sich, warum die Gehirne der
Messisaner allmählich inkompatibel wurden. Die unbändige
Kraft der Evolution im Dienste des Lebens passte die
Messisaner an, um sie den Fängen der Initiatoren zu
entreißen.

Natürlich wollte Haccsto nicht versagen. Wer wollte das
schon? Aber rings um ihn taten gebildete Initiatoren alles
dafür, um Barbarei zu verfallen. Haccsto konnte nicht mehr
zusehen. Als auch das letzte Ratsmitglied seine Position
kundgetan hatte, erhob er sich.

Gremialsvorsitzender Endomazz schien überrascht. „Wir
kennen deine Position, geschätzter Kollege. Hast du noch
etwas hinzuzufügen?“

„Was tun wir, wenn wir ein neues kompatibles Volk
gefunden haben? Sie brauchen eine Bleibe, und die meisten
unserer Monde erfüllen bereits einen wichtigen Zweck. Auf
keinem von ihnen könnten wir ein neues Volk ansiedeln.“

„Was schlägst du vor?“
„Nachdem wir damals dank des Wurmlochs auf den

Planeten Ynzgraaft stießen und dessen Bewohner auf
Messis ansiedelten2), stellten wie die Erkundung der
anderen Monde ein. Ich schlage vor, wir lassen dieses
Projekt wieder aufleben und erkunden und kartografieren
frühzeitig die brachliegenden Monde. So können wir eine
informierte Entscheidung über die Verbringung des neuen
Opfervolkes treffen.“

„Wohl durchdacht, aber weshalb plötzlich diese konträre
Haltung?“



Haccsto senkte den Kopf. „So wir ihr, will auch ich nicht
versagen. Selbst wenn mir der Weg nicht behagt, ich beuge
mich der Notwendigkeit. Aber wenn wir schon ein Volk zur
Schlachtbank führen, dann lasst uns den Weg dorthin
zumindest angenehm gestalten. Sie sollen sich in ihrer
neuen Heimat wohlfühlen.“

„Das ist ein verfluchtes Gefängnis“, murrte Aruula die
kreisrunde Decke über sich an. „Nicht mal Fenster gibt es
hier!“

Xaana saß an einem kleinen Tisch, der in ebenso
nüchternem Weiß gehalten war wie der Rest des zehn
Schritte durchmessenden Raumes. Mitfühlend sah sie zu
Aruula hoch. „Fenster wären nicht schlecht“, stimmte sie
zu.

„Warum nennt der graue Klugschwätzer das Ding eine
mobile Einheit, wenn wir uns schon seit gestern Abend
nicht mehr vom Fleck rühren?“ Aruula stieß einen
wütenden Schrei aus. Am liebsten hätte sie …

„SAM“, erklang Maltuffs nasale Stimme vom Eingang
des Besprechungsraumes her. Ein geringschätziges
Lächeln, das selbst durch die faltige Haut deutlich
hervortrat, lag auf den grauen Gesichtszügen des
Initiators. „Das Ding ist ein semiautonomes
Auskopplungsmodul. Und ich erkläre euch gerne, warum
wir hier Halt machen und wie lange.“

„Wir bleiben noch länger?“, fragte Aruula.
„Das SAM ist für drei Rotationen hier stationiert. In

dieser Zeit nimmt mein Team Proben, um den
Terraforming-Prozess zu kalibrieren.“ Maltuff trat an einen
Tisch an der gegenüberliegenden Seite des Raumes. Er zog
eine schwarze Scheibe hervor, die er „Pod“ nannte, und
wischte mit seinen Fingern darauf herum. „Auf Xaanas


